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Nackte Panik 
Von Volker Rath 

Beruhigen Sie sich!  Ja, das Co-
ronavirus hat den Kreis  er-
reicht.  Unbestätigten  Informa-
tionen zufolge soll es  über 
den  Kniebis  auf  die »Insel 
Freudenstadt«  eingeschleppt 
worden sein. Das hat man von 
offenen Grenzen!  

Seither herrscht Chaos.  
Hauptversammlungen,  Vorträ-
ge, Konzerte und sonstige  
Treffen werden morgens noch  
angekündigt und  im  Verlauf 
des Tages  wieder storniert, 
»aus   gegebenem Anlass«.  Was  
wirklich noch stattfindet – wir 
wissen es nicht.   Alles ohne 
Gewähr! Wenn dazu  der Bür-
germeister  noch zu Besonnen-
heit mahnt und sich selbst der 
Arzt nicht mehr  vor  Publikum 

wagt,  dann ist wahrlich  nackte 
Panik  angezeigt. 

 Was wirklich  Sorge macht, 
ist  die Hamsterkauf-Pandemie.    
Nudeln und Klopapier –  alles  
privat eingebunkert. Hier lau-
ert eine unterschätzte Gefahr.   
Morgens, mittags und abends  
Teigwaren –  wer so auf Dauer 
lebt, wird   nicht alt.  Skorbut, 
einst Seefahrer-Krankheit,  
droht.   Heben Sie  Sauerkraut  
(abgekocht!) unter die Nudeln.  
Genug Toilettenpapier sollte ja 
vorhanden sein.  Oder nutzen 
Sie  die Gunst  und  streichen   
die Küche. Der Baumarkt hat  
geöffnet, was man vom Spiele-
treff nicht  mit Bestimmtheit 
sagen kann. Die Preise für Far-
be  sind derzeit im freien Fall! 

Drei  junge  Erfinderinnen  vom  Beruflichen Schul-
zentrum  Freudenstadt  haben eine neuartige 
Staubsaugerdüse entwickelt und damit beim 
Wettbewerb »Jugend gründet« den ersten Preis 
gewonnen. Da blinkt sogar das »Helferlein«  aus 

den Donald-Duck-Comics  hektisch vor Aufre-
gung.  Putzen macht jetzt angeblich Spaß.  Damit  
wird eine Lüge – Entschuldigung:  Versprechen – 
der Werbeindustrie  aus den 1950er-Jahren  viel-
leicht  doch noch wahr.  Karikatur: Stopper

Da geht dem »Erfinderlein« doch glatt die Düse 

Freudenstadt. Auch der Früh-
jahrskongress des Zentralver-
bands der Ärzte für Naturheil-
verfahren und Regulationsme-
dizin, der vom 18.  bis  22. März 
in Freudenstadt geplant war, 
wird  nicht stattfinden. Dies  sei 
in Kooperation mit der Stadt 
Freudenstadt aufgrund der ak-
tuellen Covid-19-Situation ent-
schieden worden, so der Ver-
band.  Voraussichtlich würden 
die jetzt ausfallenden Kurse 
und Vorträge im Rahmen des 
Herbstkongresses im Septem-
ber nachgeholt, damit den na-
hezu 500 ärztlichen Teilneh-
mern die Gelegenheit gege-
ben werde, die Fort- und Wei-
terbildung in den 
Naturheilverfahren fortzuset-
zen.

Ärztekongress
fällt ebenfalls aus

Volkshochschule sagt
weitere Vorträge ab
Freudenstadt. Aus der Vor-
tragsreihe des Martha-Maria- 
Gesundheitsparks Hohenfreu-
denstadt in Zusammenarbeit 
mit der Kreisvolkshochschule 
und dem Nationalpark 
Schwarzwald wurden  zwei   
Vorträge  abgesagt. Es handelt 
sich um »Schöpfungsglaube – 
wie die Bibel Gott, Mensch 
und Natur miteinander ver-
bunden sieht« von Pastor Jür-
gen Zipf am 18. März und 
»Wie erleben wir Natur? –  
Einblicke in die soziologische 
Forschung am Nationalpark«  
mit  Kerstin Botsch   am 15. Ap-
ril. Der Vortrag von Thomas 
Plaul über »30 Jahre Mauer-
fall –  Wendeliteratur«, der am 
Montag, 16. März, geplant 
war, wurde abgesagt, ebenso 
die Veranstaltung mit   Reise-
Journalist und Fotograf Klaus 
W.F. Gabriel »Mein Alltag in 
China – Einblicke in das mo-
derne Leben in der Volksre-
publik abseits touristischer 
Sehenswürdigkeiten«. 

Lokalredaktion Freudenstadt
Telefon: 07441/80 21 61
Fax: 07441/80 21 70
E-Mail: redaktionfreudenstadt
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung: 
0800/780 780 2 (gebührenfrei)

n Redaktion

nDer Jahrgang 1942/43 
trifft sich heute, Samstag, um 
19 Uhr zum gemütlichen Bei-
sammensein im Gasthaus Kai-
ser.
nDer Jahrgang 1953 trifft 
sich am Dienstag, 17. März, 
um 18.30 Uhr in der Weinstu-
be Beim Küfer.

n Freudenstadt

Absagen aus Freudenstadt am 
laufenden Band gingen am 
Freitag bei der Redaktion des 
Schwarzwälder Boten ein. Das 
Mehrgenerationenhaus Fami-
lien-Zentrum Freudenstadt 
schließt seinen öffentlichen 
Bereich ab Montag, 16. März.  
Dies betrifft insbesondere die 
Kinderbetreuung aller drei 
Kleinkindgruppen, den offe-
nen Begegnungsbereich und 
das   Café Augenblick. Die ge-
planten größeren Veranstal-
tungen  werden abgesagt. Das 
Personal ist telefonisch unter 

der Nummer 07441/95 04 30 
erreichbar. Freudenstadt Tou-
rismus hat  alle Eigenveranstal-
tungen bis Ende Mai  gestri-
chen und Fremdveranstalter 
geraten abzuwägen, »ob sie 
Ihre Gäste   der Gefahr der An-
steckung mit Covid-19 ausset-
zen möchten«.  Trägerverein 
und Schulleitung der Musik- 
und Kunstschule haben alle 
noch verbliebenen Veranstal-
tungen der Musik- und Kunst-
woche an diesem Wochenende  
abgesagt. Die letzten beiden 
Veranstaltungen der Jugendal-

lianz von  »Jesus House« im Ge-
meindehaus Ringhof findet 
nicht mehr statt. Sobald als 
möglich soll  wieder ein Ju-
gendgottesdienst veranstaltet 
werden, heißt es in einer Mit-
teilung. Außerdem gibt es noch 
folgende weitere Absagen: die 
Monatssitzung der Bürgerak-
tion Freudenstadt im Café Ku-
ckuck  am Montag, 16. März; 
das Treffen der Diabetiker 
Selbsthilfegruppe am Mitt-
woch, 25. März; die für Don-
nerstag, 19. März,  geplante 
Mitgliederversammlung des 

Diakonievereins; das am 4. 
April  geplante Frühstücks-
treffen der Frauen  im Kur-
haus und die Mitgliederver-
sammlung des Schwarzwald-
vereins am heutigen Samstag. 
Der  Stadt-Seniorenrat sagt    
das für Mittwoch, 25. März, 
geplante  Muskel- und Kondi-
tionstraining im Feuerwehr-
haus und den  Ausflug mit 
Siegfried Riester am Dienstag, 
31. März,  nach Kirchheim ab. 
Außerdem stellt das Ruf-Auto 
60 plus ab Dienstag, 17. März, 
seine Fahrten ein. 

Viele Vereine und Institutionen streichen ihre Veranstaltungen
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Die Einwohner von Freu-
denstadt müssen in den 
nächsten Wochen  erhebli-
che Einschränkungen des 
öffentlichen Lebens we-
gen der Corona-Gefahr 
hinnehmen. Dabei gehe es 
nicht um Panikmache, 
sondern um Solidarität, 
betont Oberbürgermeis-
ter Julian Osswald. 

n Von Hartmut Breitenreuter

Freudenstadt. »Wir werden 
die Situation als Insel der 
Glückseligen nicht halten 
können«, so Osswald in 
einem Pressegespräch am 
Freitag. Der Kreis Freuden-
stadt habe bisher nur zwei be-
stätigte Corona-Fälle, doch in 
den Nachbarlandkreisen sehe 
es anders aus. Es gehe jetzt da-
rum, die Pandemie hinauszu-
zögern solange es möglich ist. 

Mit entschlossener Mine  
schildert der OB, dass   die 
Stadt den Empfehlungen des 
Landkreises folgen wolle. Vie-
le Menschen würden wahr-
scheinlich bei einer Erkran-
kung  nur leichte Symptome 
zeigen, doch  es gelte,   kranke 
und schwache Bürger zu 
schützen. »In unserer Verant-
wortung liegt die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung«, be-
gründet Osswald die Vorge-
hensweise der Stadt. 

Im Landratsamt habe man 
darüber diskutiert, ob für die 
Absage von Veranstaltungen 
eine bestimmte Personenzahl 
empfohlen werden soll. »Aber 
es hilft nichts, wenn bei 50 
Versammlungsteilnehmern 
einer infiziert ist«. Deshalb 
habe man beschlossen,  den 
Veranstaltern zu raten,  alles 
abzusagen, was nicht sein 
muss. Laut Beschluss der Lan-
desregierung werden alle 
Schulen und Kindertagesein-
richtungen ab Montag, 16. 
März, bis nach den den Oster-
ferien am 19. April geschlos-
sen. »Wer nicht freiwillig zu-
macht, dem werden wir eine 
Verfügung schicken«, ver-
deutlicht Osswald,  wie ernst 
es der Stadtverwaltung mit 
den Maßnahmen ist. 

 Bereits ab dem heutigen 
Samstag sind das Panorama-
Bad und die Schwimmhalle 
Wittlensweiler geschlossen. 
Das wird der Stadt ordentli-
che Verluste einbringen. 
Doch beim Panorama-Bad 
sollen diese etwas abgemil-
dert werden, indem die Mit-

arbeiter die jährliche Schlie-
ßungszeit für Wartungsarbei-
ten vorziehen. Die Stadt wolle 
auf alle Vereine und Institu-
tionen  einwirken, ihre Veran-
staltungen zu streichen. Das 
zeigte bereits am Freitag Wir-
kung (siehe Info). Auch die 
Gastronomie zieht aus der In-
fektionsgefahr Konsequen-
zen. Als Beispiel nennt Oss-
wald das »Turmbräu«, das alle 
Partys für die nächsten zwei 
Wochen abgesagt habe,  doch 
das Lokal bleibe offen.   Den 
Lokalen in der Stadt werde 
man nicht vorschreiben, dass 
sie schließen sollen, doch den 

Sportvereinen werde man 
empfehlen, den Trainingsbe-
trieb auf ein Minimum zu re-
duzieren. Auch an die Kir-
chen habe man die Empfeh-
lung ausgesprochen, auf Ver-
anstaltungen zu verzichten, 
die nicht sein müssen. Prompt  
wurden   für dieses Wochenen-
de  die  Gottesdienste und 
Sonntagstreffs  abgesagt. Das 
gilt für die Kirchengemeinden 
Apis, Stadtkirche, Martinskir-
che, Kniebis, Friedenskirche,  
Taborkirche und  Crossroads. 
Gestrichen wurde zudem  der 
Wochenschlussgottesdienst.  

Julian Osswald ist über-

zeugt, dass die Gefahr durch 
das Coronavirus von vielen 
Menschen nicht entsprechend 
eingeschätzt wird. Doch  
selbst im Rathaus  habe man 
sie bereits zu spüren bekom-
men. Fünf Mitarbeiter, die in 
Risikogebieten waren, seien 
zwar negativ getestet worden, 
blieben jetzt aber  14 Tage zu 
Hause. Einer von ihnen sei 
nur zum Kaffeetrinken in 
Straßburg gewesen. Jedem, 
der jetzt noch in ein Risikoge-
biet fahre, werde die Anwei-
sungen gegeben, anschlie-
ßend 14 Tage zusätzlich 
Urlaub zu nehmen. Doch die 

Stadtverwaltung habe nicht 
nur bis nach den Osterferien 
gedacht, so OB Osswald. Die 
Neu- und Gebrauchtwagen-
schau mit verkaufsoffenem 
Sonntag finde im April  nicht 
statt. Das Schwarzwald Mu-
sikfestival stehe auf der Kip-
pe. Die Vorbereitungen für 
das Sommernachtsfest im Juli 
liefen aber vorerst weiter. 

Bei allen Einschränkungen 
müsse die Stadtverwaltung 
aber  handlungsfähig bleiben. 
Deshalb  werde der Bürgerser-
vice nicht geschlossen. Man 
wolle die Bürger aber bitten,  
Kontakte auf ein Minimum zu 
beschränken und verstärkt  
Telefon und E-Mail zu nutzen. 
Auch die Kommunalpolitik 
macht  keine Pause. Die Sit-
zung des Ausschusses für Ver-
waltung, Tourismus und So-
ziales, am Dienstag, 17. März, 
ab 17.30 Uhr  findet aber nicht 
im Technischen Rathaus, son-
dern im großen Sitzungssaal 
des Rathauses statt. Dort hät-
ten die Stadträte mehr räumli-
chen Abstand und man könne 
besser lüften, so Osswald.   
»Wir wollen keine Spaßbrem-
se sein, doch die Gesundheit 
steht über allem«, fasst der 
OB zusammen. Er hofft,  dass 
sich die Freudenstädter soli-
darisch zeigen und sich im 
Notfall gegenseitig helfen.  
»Wenn wir die Ausbreitung 
der Krankheit vielleicht noch 
einigermaßen steuern kön-
nen, dann sollten wir das 
tun«. 

»Wir wollen keine Spaßbremse sein«
Coronavirus | Stadt ergreift weitreichende Maßnahmen zur   Eindämmung der Infektionsgefahr

Das Coronavirus stellt nicht nur Mediziner vor neue Herausforderungen, auch die Kommunen 
müssen weitreichende Entscheidungen treffen. Foto: © halfpoint – stock.adobe.com

»Wer nicht freiwillig 
zumacht, dem werden wir 
eine Verfügung schi-
cken«.

Freudenstadt. Mit  einem fal-
schen 50-Euro-Schein  ver-
suchte ein etwa 20 bis 25 Jah-
re alter Mann am Donnerstag  
gegen 15.30 Uhr in einem Ta-
bakladen in der Loßburger 
Straße eine Schachtel Zigaret-
ten zu bezahlen. Als der Ver-
käufer auf die Fälschung auf-
merksam wurde, flüchtete der 
Mann in Richtung Reichsstra-
ße/Lange Straße, berichtet 
die Polizei.  Der Mann ist  etwa 
1,80 Meter  groß, hat ein  süd-
ländisches Erscheinungsbild, 
ein  hageres Gesicht,  dunkle 
kurze Haare und  sprach ak-
zentfrei Deutsch. Bekleidet 
war er mit einem roten Kapu-
zenpullover mit weißer Auf-
schrift. Die Kapuze hatte der 
Mann über den Kopf gezo-
gen. Zeugen können sich bei 
der Polizei  unter Telefon  
07441/5360 melden. 

Mit Falschgeld in
Tabakgeschäft


